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Liebe Schützen, liebe Strümper Bürger,  

„Schützenfest? Nicht mein Ding." „Schützenfest? Da machen 
doch nur ein paar Einheimische mit." „Schützenfest? Da fahr' 
ich in Urlaub." - Machen wir uns nichts vor: Manche Zeit-
genossen können oder wollen heute mit Schützenbrauchtum 
nicht mehr viel anfangen, finden keinen Zugang dazu. Doch 
immer wieder erlebt man auch das genaue Gegenteil: 
Menschen, die das Festgeschehen bis dato nur aus der 
Distanz beobachtet hatten, werden spontan eingeladen, geben 
sich einen Ruck und sind auf einmal mittendrin - ungezwungen 
und fröhlich. Wer in der Nachbarschaft des Königs wohnt, 
dreht plötzlich in vorfreudig gestimmter Runde Papierröschen 
mit. Andere stehen auf einmal mit einem Tablett am 
Straßenrand und bieten den Schützen ein Bier an – einfach so.  

Phänomene wie diese erlebe ich bei meinen Besuchen auf den Schützenfesten in 
Meerbusch immer wieder. Oft ist nur ein wenig Offenheit, ein kleiner Anstoß nötig, und der 
Bann ist gebrochen. Andere sind nach langer Zeit wieder in ihrem Heimatort zu Besuch, 
treffen zufällig alte Freunde, lernen neue kennen - natürlich im Festzelt. Das ist eine 
Chance für beide Seiten: für Menschen, die in neuer Umgebung Kontakte knüpfen und 
heimisch werden wollen, aber auch für unsere Schützenvereine und -bruderschaften, die 
Menschen suchen, die sich einbringen und engagieren. 

Meerbusch, liebe Schützenfreunde, hat sich verändert, das gilt auch für die Stadtteile. 
Strümp macht da keine Ausnahme. Die Bevölkerung wächst, der beschaulich-dörfliche 
Charakter von einst hat sich gewandelt. Das heißt aber nicht, dass auch die Vorzüge 
dörflichen Lebens verschwinden müssen. Gemeinschaften, in denen man sich noch kennt, 
wo Zusammengehörigkeitsgefühl und Nachbarschaftshilfe noch gelebt werden, sind gerade 
in der heutigen Zeit von hohem Wert. Sie gehören fest zu dem Lebensgefühl, das die 
Meerbuscher an ihrer Stadt so schätzen. Schlafstädte gibt es zur Genüge anderswo. 

Dass dieses Miteinander funktioniert, dass sich Menschen mit ihrem Heimatort identifizieren 
und das Brauchtum erhalten, ist nicht zuletzt ein Verdienst der Schützen. Machen Sie 
dieses Gemeinschaftsgefühl zum tragenden Element Ihres Festes, seien Sie offen, 
beziehen Sie auch die zahlreichen Strümper Neubürger, Gäste von auswärts und vor allem 
die Jugend ins Geschehen ein. Ich bin sicher, dann wird der Jahreshöhepunkt des Heimat- 
und Schützenvereins einmal mehr auch ein gesellschaftlicher Höhepunkt für ganz Strümp 
werden. 

So wünsche ich allen, dem Königshaus um seine Majestät Herbert Götzen, den Schützen, 
Ihren Freunden und Gästen, von Herzen schöne und unbeschwerte Festtage. 

 
 

GRUSSWORT DES BÜRGERMEISTERS 

Es grüßt Sie herzlich 
Ihr 

Dieter SpindlerDieter SpindlerDieter SpindlerDieter Spindler    
Bürgermeister 
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GRUSSWORT DES PRÄSIDENTEN 

Liebe Strümper Bürger, liebe Gäste, liebe Schützen, 

am ersten Wochenende im September steht unser Heimatdorf 
Strümp ganz im Zeichen seiner Majestät König Herbert I. 
Zusammen mit Königin Gaby, den beiden Ministerpaaren, 
Detlef und Heike Hüsges sowie Michael und Martina Grimm, 
dem dazu gehörenden Hofstaat, an der Spitze unsere reizen-
den Hofdamen und alle weiteren Mitglieder des königlichen 
Hauses, werden wir wieder unser alle drei Jahre stattfindendes 
Heimat- und Schützenfest feiern. 

Es passt zu unserem König Herbert - jahrelang Trainer in der 
Jugendabteilung im SSV Strümp - dass wir ausgerechnet in 
diesem Jahr damit begonnen haben, in Zukunft die Kinder und 
Jugendlichen mehr einzubinden. Für ihn ist der Umgang mit Kindern eine gewohnte Sache, 
die Spaß macht und eine der wichtigsten Tätigkeiten in der Gesellschaft ist. 

Erstmals ermittelten wir für die Altersgruppe bis 12 Jahre einen Kinderprinzen: Max Wirtz 
heißt er und ist sehr stolz, das Amt ausüben zu dürfen. Für die nachfolgende Altersgruppe 
bis 16 Jahre haben wir in Tobias Lorenzen einen Schülerprinzen gefunden, der schon mit 
Herz und Seele Mitglied der Königskompanie ist. Einen Jungschützenkönig ermitteln wir 
schon seit 1985. Mit Hochsetzen der Altersgrenze auf 25 Jahre, haben wir einen noch 
größeren Anreiz geschaffen. Markus van Huizen, mit seinen Ministern Peter Müller und 
Martin Bergmeier, ist ihr Repräsentant. 

Eine weitere Neuerung ist der Rückschritt zur Ursprünglichkeit. Gefeiert wird wieder an drei 
Tagen, von Samstagmittag bis Montagabend. Mehr im Innern des Heftes. 

Nicht nur die Nachwuchspflege ist in unserer Gesellschaft unerläßlich, sondern auch das 
Prägen der Jugend für das spätere Leben. Aufeinander zugehen, lernen Respekt und 
Toleranz gegenüber unseren Partnern, egal ob jung oder alt, walten zu lassen. Dies 
müssen auch die Erwachsenen. Nur ein freundliches Miteinander macht das Leben in der 
Gesellschaft lebenswert. Gehen wir aufeinander zu. Wo gibt es eine bessere Gelegenheit, 
als bei einem Heimat- und Schützenfest? 

Wir, die Strümper Schützen, sind offen für alle Mitbürger, egal ob Alt- oder Neubürger. Doch 
wer macht den ersten Schritt? Diesen ersten Schritt wollen wir eigentlich gerne tun. Helfen 
und beraten ist für uns eine selbstverständliche und angenehme Pflicht. Wir möchten gerne, 
dass Sie mitmachen und nicht nur am Straßenrand stehen oder, was noch viel schlimmer 
ist, hinter den Gardinen stehen und nicht wissen, ob Sie lachen sollen oder nicht, wenn 
unser Schützenzug bei Ihnen vorbeizieht. 

Freuen Sie sich einfach mit uns. Schmücken Sie Ihr Haus, Ihre Straße, hissen Sie unsere 
Strümper Fahne, dokumentieren Sie so Ihr Dabeisein. 

Hoch lebe König Herbert I., hoch lebe unser Heimatort Strümp. 

 KarlKarlKarlKarl----Heinz RüttenHeinz RüttenHeinz RüttenHeinz Rütten    
Präsident 

Heimat- und Schützenverein 
Strümp 1865 e.V. 
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GRUSSWORT DES GENERALS 

Liebe Schützenbrüder, liebe Strümper Bürger  
und alle Gäste aus nah und fern, 

nach einem sehr schönen und spannenden Vogelschießen im 
Jahre 2003, geht erstmalig seit Gründung der Friderizianischen 
Grenadiere „Rot-Weiß" im Jahre 1971, der Strümper 
Schützenkönig aus dieser Kompanie hervor. Und dies gleich beim 
ersten ernsthaften Versuch. Die Freude innerhalb unserer Gruppe 
ist verständlich groß. 

Da ich mit unserem König Herbert I. Gründungs- und auch heute 
noch Mitglied dieser Kompanie bin, ist es mir eine besondere 
Freude, ausgerechnet bei seinem Schützenfest die militärische 
Führung ausüben zu dürfen. 

Es passt im Zeitrahmen, dass ich beim Schützenfest von meinem Vorgänger Karl-Heinz 
Rütten zum General ernannt werde. Ich bin mir der Pflicht und Ehre bewusst, die ich mit 
diesem Amt übernehme. Gleichzeitig bin ich auch stolz, dass ich von meinen 
Schützenkameraden und unserer Vereinsführung das Vertrauen bekommen habe, um 
dieses sehr verantwortungsvolle Amt zu übernehmen. 

Zu unserem diesjährigen Schützenfest wünsche ich unserem Königshaus und allen 
Beteiligten bei herrlichem Schützenwetter Festtage, die allen in besonders guter Erinnerung 
bleiben. 

 

 

  

 

Mit herzlichen Schützengrüßen    

FFFFranz ranz ranz ranz NelsenNelsenNelsenNelsen    
General 

Heimat- und Schützenverein 
Strümp 1865 e.V. 
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GRUSSWORT DES KINDERPRINZEN 

Hallo, liebe Schützen 
und Gäste, 

beim letzten Vogelschießen in Strümp 
gewann ich beim Kinderarmbrustschießen 
und wurde Kinderprinz. 

Ich war total außer mir und war über-
glücklich. 

Meine Eltern waren genauso glücklich wie 
ich. 

Ich habe auch meinen Freunden erzählt, das 
ich Kinderprinz geworden bin, die fanden es 
alle ganz cool. 

Dieses Armbrustschießen finde ich prima. So 
können wir Kinder auch mitmachen. 
Vielleicht kommen noch viele Kinder dazu. 

Auf meine 3 Jahre als Kinderprinz freue ich 
mich und vor allem finde ich das gut, dass 
ich dann immer bei allem dabei bin. 

Ich hoffe, dass das nächste Schützenfest in 
Strümp genauso schön wird wie immer und 
bin stolz und freue mich, wieder dabei zu sein. 

Zusammen mit dem neuen Schülerprinz sind wir zum ersten Mal dabei und das finde ich 
cool, dass es so was gibt. 

Hoffentlich haben wir gutes Wetter. 

 

 

 Viele Grüße    

Max WirtzMax WirtzMax WirtzMax Wirtz    
Kinderprinz 2003 - 2006 
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GRUSSWORT DES SCHÜLERPRINZEN 

Hallo Strümper Schützen,  
Strümper und Meerbuscher,  
liebe Freunde! 

Ich möchte mich als erster Strümper Schülerprinz kurz vor-
stellen. Ich bin 16 Jahre alt, wohne mit meiner Familie in 
Osterath und besuche das Strümper Gymnasium. Ich spiele 
beim OSV Meerbusch Fußball und nehme Gitarrenunterricht. 
Am Wochenende besuche ich die Spiele von Borussia 
Mönchengladbach. 

Seit einigen Jahren gehöre ich der Kompanie der 
Friderizianischen Grenadiere „Rot-Weiß", der jetzigen 
Königskompanie, an und freue mich sehr, dass dieses Jahr 
der König aus unseren Reihen stammt. Gerne denke ich an 
das letzte Vogelschießen zurück, als ich das Glück hatte, den Vogel runterzuholen und 
somit erster Schülerprinz zu sein. 

Ich hoffe, Sie freuen sich genauso wie ich auf das Schützenfest, den Umzug, die Currywurst 
an der Bude und natürlich auf die Hofdamen. 

 
  

Es grüßt Sie herzlich 
Ihr 

Dieter SpindlerDieter SpindlerDieter SpindlerDieter Spindler    
Bürgermeister 
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GRUSSWORT DES JUNGSCHÜTZENKÖNIGS 

Ein Grußwort an alle Schützen 
und die es noch werden wollen. 

In den vergangenen Monaten hatte ich mit meinen Ministern 
Martin Bergmeier und Peter Müller viel Spaß. Meine Kameraden 
der Schill'schen Offiziere waren sehr stolz auf mich, als ich als 
erster „Schill'scher" den Vogel abgeschossen und das Amt des 
Jungschützenkönigs antreten durfte. Auch für mich ist das eine 
große Ehre. 

Ich möchte mich mal dazu äußern, was der Schützenverein für 
mich bedeutet: 

Ich finde es schön, dass es den Schützenverein gibt. Während 
den ganzen Schultagen ist das Schützenfest eine wunderbare Veranstaltung, um mal den 
Alltag zu vergessen. Man zieht sich schicke Uniformen an und trifft viele nette Leute. 

Das Amt des Jungschützenkönigs ist auch toll. 

Beim Schießen herauszufinden, wer der Beste ist, ist für alle Teilnehmer ziemlich spannend 
gewesen. Und wer es nicht geschafft hat, der versucht es halt beim nächsten Mal. 

Das Amt des Jungschützenkönigs kann schon für manche heute ein Ziel sein. Außerdem 
finde ich es gut, dass der Verein soviel Spaß für die Jugend bringt. Man kann hier viel 
unternehmen, ob in einer bestehenden Kompanie oder in einer von Euch gegründeten 
Gruppe. 

Ich wünsche mir und allen anderen, dass die nächsten Schützenfeste super werden. 

 

Mit freundlichen Schützengrüßen 

Markus van HuizenMarkus van HuizenMarkus van HuizenMarkus van Huizen    
Jungschützenkönig 2003 - 2006 
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GRUSSWORT DES KÖNIGS 

Liebe Schützen, liebe Freunde,  

Strümper Bürger und Gäste unseres Schützenfestes! 

Einmal Strümper Schützenkönig zu werden war insgeheim 

schon lange mein Wunsch. 

Als dann auch meine Frau Gaby mir in verschiedenen Ge-

sprächen das Gefühl gab, voll hinter diesem Wunsch zu ste-

hen, ließ ich das Vogelschießen erst einmal in Ruhe auf mich 

zukommen. 

Am Morgen des Schießens wurde ich dann auch von meinen 

Kameraden, den Friderizianischen Grenadieren „Rot-Weiß", in 

meinem Entschluss, auf den Vogel zu schießen und Schützen-

könig von Strümp zu werden, bestärkt. 

Spontan erklärten sich Detlef Hüsges und Michael Grimm bereit, mit ihren Frauen die 

Ministerwürde zu übernehmen. 

Im Laufe des spannenden Schießens zusammen mit Detlef Hüsges und Udo Willing, wurde 

das Gefühl in mir, den Vogel nun endlich von der Stange zu holen, immer intensiver. 

Als mir dann endlich der entscheidende Schuss gelang und ich den Jubel um mich herum 

hörte, war ich total überwältigt und konnte es kaum fassen. Dieser besondere Moment und 

Tag wird mir und meiner Frau Gaby unvergessen bleiben! 

Voller Freude blicken wir nun auf das diesjährige Heimat- und Schützenfest unserer 

Heimatgemeinde Strümp. 

Wir als Königshaus möchten mit unserem Entschluss, den Heimat- und Schützenverein zu 

repräsentieren, vor allem dazu aufrufen, auch weiterhin unser schönes Brauchtum zu 

pflegen und die Beziehung zur Heimat nicht zu verlieren. 

Danken möchten wir allen, die uns bei der Vorbereitung des Festes tatkräftig und in jeder 

Hinsicht menschlich unterstützt haben. 

Mit meiner Frau Gaby, meinen Söhnen Daniel und Henrik, den Ministerpaaren und dem 

gesamten Hofstaat wünschen wir allen Schützen und Gästen schöne und unvergessliche 

Festtage. 

 

 
  

Es grüßt Euch herzlich 

Herbert GötzenHerbert GötzenHerbert GötzenHerbert Götzen    
Schützenkönig 2003 - 2006 
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VOGELSCHIESSEN 2003 

Neuerungen im Ablauf unseres Festes! 

Die Schützen haben entschieden: „Wir feiern in Zukunft wieder unser Schützenfest an drei 
Tagen." Das heißt, dass am Samstag begonnen wird und am Montag mit dem Höhepunkt 
des Festes, dem Königs-Gala-Ball, beendet wird. 

Dies ist nicht als Rückschritt zu sehen. Doch in der heutigen Zeit, wo jeder reichlich Termine 
und Verpflichtungen hat, wo auch das Geld nicht mehr so locker sitzt, ist dies eine 
verständliche Reaktion. Auch wenn das Abstimmungsergebnis äußerst knapp war, so hat 
die Mehrheit entschieden. Also werden wir unser Schützenfest feiern, wie es vor 6 und 
mehr Jahren auch der Fall war. 

Die Jugend einbinden, ihnen eine Heimat geben, dies ist eine weitere Neuerung, die wir im 
Vorstand beschlossen haben. Ein lohnendes Ziel für beide Seiten. Ein sehr wichtiger Aspekt 
hierbei steht im Vordergrund der Bemühungen: „Der Nachwuchs in unserem Verein." 
Deshalb diese Neuerungen. 

Wir haben zum ersten Mal einen Kinderprinzen ermittelt. Er soll der Repräsentant der 
Kinder bis 12 Jahre sein. Und wenn wir die Begeisterung gesehen haben, mit denen sie zu 
Werke gingen, dann war diese Entscheidung einfach goldrichtig. Auch die Erwachsenen 
hatten ihren Spaß am Treiben der Kinder. 

In der nächsten Altersstufe bis 15 Jahre ermitteln wir in Zukunft einen Schülerprinzen. Die 
Altersgruppe der heranwachsenden Jugend wird durch ihn vertreten. Auch hier sehen wir 
große Zukunftschancen für die Jugend und den Verein, 

Aufgrund der Einsetzung eines Schülerprinzen haben wir die Altersklasse des Jung-
schützenkönigs angehoben. Junge Männer vom 16. bis zum 25. Lebensjahr können sich 
um die Würde bewerben. Der Zeitraum ist größer geworden. So ist es jedem Anwärter 
möglich, sollte er beim ersten Versuch nicht erfolgreich sein, auch mehrmals um den Titel 
des Jungschützenkönigs zu schießen. Es stehen also mehrere Chancen zur Verfügung. 
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VOGELSCHIESSEN 2003 - KINDERPRINZ 

Zum ersten Mal in der Geschichte unseres Vereins wurde ein Wettbewerb zur Ermittlung 
eines Kinderprinzen ausgetragen. Die Bewerber müssen mindestens 8 aber dürfen noch 
keine 12 Jahre am Tag des Schießens sein. Geschossen wurde mit einer Armbrust und auf 
Zielscheibe. Jeder Teilnehmer hatte einen Probeschuss. 

Erfreut waren die Verantwortlichen des Vereins, als sie die große Anzahl der Bewerber 
registrieren konnten. Insgesamt hatten sich 21 Jungen und Mädchen eintragen lassen. Die 
Reihenfolge wurde ausgelost. 

Mit Eifer und Begeisterung waren die Kinder bei der Sache. Es machte Spaß zuzusehen. 
Und spannend war's. Die Entscheidung war sehr knapp. Insgesamt 4 Kinderschützen 
erzielten über 30 Ringe, und um den Sieg musste sogar ein Entscheidungsschießen 
stattfinden. Didier Möller (32 Ringe) und Maximilian Kaczor (30 Ringe) belegten die Plätze 
drei und vier. Um den Titel des ersten Kinderprinzen mussten Max Wirtz und Felix Sohnius, 
die beide je 34 Ringe erzielten, stechen. Max Wirtz gewann schließlich mit 32 Ringen vor 
Felix Sohnius mit 30 Ringen. 

Das hätten wir uns alle nicht träumen lassen, als der neue und erste Strümper Kinderprinz 
ins Zelt einmarschierte. Der Jubel der Schützen und aller anwesenden Gäste war großartig. 
Der Beifall wollte nicht enden. Als Prinz Max dann auf der Bühne Platz genommen hatte 
und der Präsident ihm die Königskette umhing, stellte er sich vor die Schützen winkte, und 
grüßte wie ein Profi. Als er dann noch auf einen Stuhl kletterte und beide Arme zum Himmel 
streckte, waren sogar manche Männeraugen 
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VOGELSCHIESSEN 2003 - KINDERPRINZ 

feucht. Vater Hans-Dieter und Opa Hans 
Wirtz waren sehr stolz auf den Filius. Wir 
werden auch ihm ein schönes Schützen-
fest bereiten. Sicherlich wird er hocherfreut 
sein, wenn er beim großen Schützenzug 
am Sonntag in der Kutsche gefahren wird. 

Wir hoffen, dass der Erfolg von Kinderprinz 
Max weiteren Kindern Ansporn gibt, beim 
nächsten Schützenfest mitzumachen. Im 
Kreise der Kameraden zu feiern und dabei 
sein, dies macht auch den Kids großen 
Spaß. 

 
 

Die ersten drei: Didier Möller (links) 
und Felix Sohnius (rechts) gratulieren 
dem neuen Kinderprinzen Max Wirtz 
zu seinem großen Erfolg. Eine faire 
Geste. Dass die beiden Minister sein 
wollen, kann man doch verstehen 
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VOGELSCHIESSEN 2003 - SCHÜLERPRINZ 

Neben einem Kinderprinz hat der Vorstand, mit Zustimmung der Schützen, auch einen 
Wettbewerb als Schülerprinz ins Leben gerufen. Dieser muss mindestens 12 Jahre alt, am 
Tage des Schießens aber noch keine 16 Jahre sein. 

Die Ermittlung des Schülerprinzen wurde auch auf den Sonntagmorgen festgesetzt. Im 
Gegensatz zu den Kindern, die mit der Armbrust schießen, „bearbeitet" die größere 
Generation den „richtigen Vogel", der von Archivar Heinz Radmacher angefertigt war, schon 
mit einem Kleinkalibergewehr. 

Auch hier war die Resonanz erfreulich groß. Drei „junge Damen" versuchten sich gegen 13 
„junge Männer" durchzusetzen. Doch ohne Erfolg. Mi dem 60. Schuss holte Tobias 
Lorenzen von den Friderizianischen Grenadieren „Rot-Weiß" den Vogel von der Stange und 
war somit erster Schülerprinz unseres Heimatdorfes Strümp. Seine Freude und die der 
Kompanie waren riesengroß. Sie sollte im Laufe des Tages noch viel größer werden. Doch 
dazu später. 

Mit einem zünftigen Präsentiermarsch zogen die jungen Majestäten ins Festzelt ein, um die 
Huldigung und den Applaus des Regiments und der Gäste in Empfang zu nehmen. Beim 
Einmarsch erhoben sich die Schützen und Besucher von den Plätzen, um zu applaudieren. 

Nachdem der Schülerprinz Tobias Lorenzen aus der Hand des Präsidenten seine 
Königskette angelegt bekam und dem „Volk" vorgestellt wurde, erhielt er genau wie 
Kinderprinz Max Wirtz einen riesigen Applaus der Zeltbesucher. Ein Zeichen, dass  
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VOGELSCHIESSEN 2003 - SCHÜLERPRINZ 

unser Verein auf dem richtigen Weg ist. 
Mit dieser Begeisterung erhielten wir von 
den Besuchern die freudvolle Verpflich-
tung, genau so weiterzumachen, wie bis-
her. Dies bedeutet Einbeziehung der 
Jugend. 

Die Prinzenkette bleibt Eigentum des 
Vereins und wird zusammen mit der 
großen Königskette und weiteren Ketten 
in der Schatztruhe in einer Bank aufbe-
wahrt. 

Als Erinnerungsgabe erhielten unsere 
jungen Majestäten Pokale, die sie immer 
an den Erfolg denken lassen. 

Schülerprinz Tobias Lorenzen. 
Eigentlich hat er doch keinen Grund, 
so ernst dreinzuschau'n. Freude ist 
angesagt. 
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VOGELSCHIESSEN 2003 - JUNGSCHÜTZENKÖNIG 

Auf den attraktiven Nachmittag verlegt, wurde 
das Schießen um die Würde des Jung-
schützenkönigs. Auf Grund der Schaffung 
eines Schülerprinzen, ist die Altersbegrenzung 
neu festgelegt worden. Die Bewerber müssen 
mindestens 16 aber noch keine 25 Jahre alt 
sein. 

Archivar Heinz Radmacher hatte, wie in den 
vergangenen Jahren, den Königsvogel her-
gestellt. Schießmeister Christof Cames wies 
alle Teilnehmer entsprechend ein. Die Zu-
schauerzahl war schon sehr groß, als das 
Schießen pünktlich um 15 Uhr begann. Ins-
gesamt hatten sich 17 Bewerber eingeschrie-
ben, davon schon 8 Schützen von den 
Grenadieren „Blau-Rot". Die Rebellen waren 
mit 4, die „Friderizianischen Grenadiere" mit 2, 
die Marine mit 2 und die Schill'schen Offiziere 
mit l Kandidaten vertreten. 

Es wurde auf ein Pfänderschießen verzichtet. 
Vom ersten Schuss an rückte man dem Vogel 
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VOGELSCHIESSEN 2003 - JUNGSCHÜTZENKÖNIG 

zu Leibe. Als Zuschauer konnte man merken, dass alle Kandidaten heiß waren. Jeder 
wollte Jungschützenkönig werden. Nach mehreren „Aaah's" und „Oooh's" gelang es 
schließlich Markus van Huizen von den Schill'schen Offizieren, den Vogel zu „erlegen". Die 
ersten Gratulanten waren seine Kompaniemitglieder. Bei ihnen war die Freude riesengroß. 

Der neue Jungschützenkönig nimmt sich keine Königin, sondern beruft zwei seiner Freunde 
als Minister: Peter Müller und Martin Bergmeier. Sie werden in den folgenden zwei Jahren 
die Gruppe der Jugendlichen vertreten. 

 

 

 

 

 Das „Dreigestirn" v. r.: 
Minister Peter Müller, 
Jungschützenkönig 
Markus van Huizen und 
Minister Martin 
Bergmeier. Martin, wie 
sieht es mit einem 
Haarschnitt aus? 
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VOGELSCHIESSEN 2003 

Vorstand     und 
Generalität hatten 
bei der traditionel-
len Vogelschau im 
Keller von Archivar 
Heinz Radmacher 
alle Vögel begut-
achtet, ehe sie in 
den    Strümper 
Geldinstituten 
ausgestellt wur-
den. Diese schöne 
Tradition wird vom 
Verein beibehal-
ten, denn viele 
Interessierte 
schauen sich die 
„Kunstwerke" an, die Heinz Radmacher immer liefert. Manchmal sind diese „Viecher" sehr 
zäh. Doch in fast allen Fällen ist der Zeitpunkt schon vorauszusehen, wann der Vogel den 
Kampf aufgibt.  

Pünktlich konnte Schießmeister Christof Cames das große Königsvogelschießen freigeben. 
Begonnen wurde mit den Ehrenschüssen und dem anschließenden Schießen auf die 
Pfänder. Schützen, die eines der Pfänder herunterholten, wurden mit einem Bierpreis 
belohnt. Die Reihenfolge der einzelnen Kompanien war vorher ausgelost worden. 

Während des Schießens wurden die sehr zahlreichen Gäste von den Klängen des St.-
Suitbertus Tambourkorps Ratingen-Tiefenbroich und des Blasorchesters aus Twisteden 
musikalisch unterhalten. Pünktlich war der Vogel seiner Pfänder berupft. Franz Kleutges, 
Ral Glowinka, Hans-Werner Schwertges und Martin Vogt waren die glücklichen 
Pfänderschützen.  
 

 
  

Heinz Radmacher erklärt den Besuchern der Vogelschau, die sich in 
seinem Keller labten, die Feinheiten des Vogels 
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VOGELSCHIESSEN 2003 

Präsident Karl-Heinz Rütten stellt die drei Kandidaten vor: 
(von links) Udo Willing, Herbert Götzen und Detlef Hüsges.  

Nunmehr konnte der 
Kampf um die 
Königswürde bei 
mittlerweile strahlendem 
Sonnenschein 
beginnen. Wilfried 
Hilgers aus Langst-
Kierst übernahm das 
Amt des neutralen 
Schießmeisters. 
Assistiert wurde er von 
Christof Cames. In der 
Zwischenzeit war der 
Festplatz schwarz vor 
Menschen. Die 
Stimmung war so wie 
das Wetter, einfach herrlich. Einen besseren Einstand konnte unser neuer Präsident Karl-
Heinz Rütten nicht haben. 
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VOGELSCHIESSEN 2003 

So wie es die Auslosung ergab, begann Herbert Götzen mit dem Schießen. Schon der erste 
Schuss zeigte deutlich, dass hier ein echter Kandidat zu Werke ging. Aber nach ihm kam 
Udo Willing von der Marine Kompanie und der machte genauso ernst und der dritte im 
Bunde, Detlef Hüsges, gab sich ebenfalls 
keine Blöße. So ging es Durchgang um 
Durchgang. Jedes Mal wurde das Holzvieh 
voll getroffen. Die Schützen waren einfach 
Klasse, und es war nur eine Frage der Zeit, 
wann der Rest des Vogels herunter geholt 
wurde. 

 „Jetzt, jetzt fällt der Rest herunter", so und 
ähnlich lauteten die Stimmen der um den 
Schießstand versammelten Schützen und 
Gäste schon nach dem 12.-15. Durchgang. 
Doch ganz so einfach machte er es nicht. 
Erst nach der 20. Runde zeichnete sich das 
Ende ab. Schließlich mit dem 67. Schuss 
gelang es Herbert Götzen, den Rest von der 
Stange zu holen. Ein äußerst spannendes 
und faires Schießen hatte seinen Sieger: 
Herbert Götzen ist der neue König der 
Strümper Schützen. 

 

 
  

Jetzt bin ich Schützenkönigin: Gaby Götzen 
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VOGELSCHIESSEN 2003 

Ehe er sich versah, saß er auf den Schultern der begeisterten Kameraden. Viele Hände 
musste König Herbert I. drücken, manchen Bruderkuss hinnehmen und zahlreiche 
Umarmungen über sich ergehen lassen, ehe seine Königin Gaby in den Genuss kam, ihren 
König zu umarmen. Der „alte" König Karl-Heinz I. übergab die Königskette an seinen 
Nachfolger. Erster Kommentar des neuen Königs: „Da Könnich blievt em Dörp!" 

Dann wurde das verdiente Glas Sekt 
getrunken. König Herbert ernannte Detlef 
Hüsges und Michael Grimm, beide von 
den Friderizianischen Grenadieren „Rot-
Weiß", zu seinen Ministern. An-
schließend schreitet er zum ersten Mal 
die Front des Strümper Schützen-
regiments ab und zieht ins Zelt ein. 

Der Jubel war groß, vor allem die Mit-
glieder der Königskompanie waren hier 
die großen Stimmungsmacher. Natürlich 
vollkommen zu recht. 

Ein erster Höhepunkt für den neuen 
König war der Schützenball im Festzelt. 
Als der Präsident das neue Strümper 
Königshaus vorstellt, gibt es für alle 
Majestäten und Minister riesigen Beifall. 
Ein Zeichen, dass es beim „Volk" gut 
ankommt. 

 
Auf den Schultern seiner Kameraden: 

König Herbert I. Die Freude ist groß. 
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SCHÜTZENKÖNIG UND FAMILIE 

Die Königsfamilie: Herbert und Gaby Götzen 

mit den Söhnen Daniel und Henrik, rechts 
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DIE HOFDAMEN 

Sechs reizende Hofdamen kann sich König Herbert I. leisten: Janine Gaumer, Sarah 
Mertens, Daniela Ludwig, Alina Grimm, Claudia Niemeyer und Sabine Birgels, (v.l/.) 
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MINISTER HÜSGES 

Ministerpaar Detlef und Heike Hüsges mit Sohn Max 
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MINISTER GRIMM 

Minister Michael Grimm und Frau Martina 
mit den Kindern Philipp, Alina und Nicolas (v.l.) 
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DER STRÜMPER HOFSTAAT 2004 
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DAS PORTRÄT:  SCHÜTZENKÖNIG HERBERT GÖTZEN 

Unser König Herbert I., der mit seiner Frau Gaby 
und seinen beiden Söhnen in Strümp Am Lierzfeld 
wohnt, ist ein echter Strümper Junge. Natürlich war 
es sein Ziel, irgendwann einmal König zu werden. 
Der Traum eines jeden jungen Schützen, denn 
Herbert war schon als Page und Tellschütze dabei. 

Als dann Karl Davids im Jahre 1971 aus einer 
ehemaligen Fußball-Jugend des Spiel- und 
Sportvereins Strümp eine Schützenkompanie 
gründen wollte, war Herbert natürlich mit dabei. 
Seit vielen Jahren führt er als  Kompaniechef 
(Hauptmann)  die  heutige Königskompanie an. 
Jetzt ruht sein Amt, bis seine Königszeit 
abgelaufen ist. 

Direkt nach der Gründung des SSV Strümp wurde 
Herbert dort Mitglied. Er durchlief alle Jugendman-
nschaften und spielte anschließend in der Seniorenabteilung. Als Altherrenspieler ließ er 
dann seine aktive Laufbahn ausklingen. Seit seine beiden Söhne ebenfalls dem runden 
Leder nachjagen, ist er in der Jugendabteilung des SSV tätig. 

Natürlich ist Herbert auch als Sammler im Strümper Martinskomitee aktiv. Zwei Kegelklubs, 
einmal die A-Jugend und ein Pärchenklub, beanspruchen seine Freizeit ebenfalls. 

Der Garten und die Tiere dienen ihm als willkommene Abwechslung. Doch jetzt vor 
Schützenfest ist eine neue Leidenschaft aufgetreten. Er spielt ernsthaft mit dem Gedanken, 
dem Meerbuscher Tanzsportclub beizutreten. Er war von diesem Sport schon immer 
fasziniert. Vielleicht sehen wir unser Königspaar bald auf dem Parkett wieder. Doch 
zunächst muss hier mal die Premiere stattfinden, und die ist an den Schützenfesttagen, 
wenn die Ehrentänze anstehen. 
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DAS PORTRÄT: MINISTER DETLEF HÜSGES 

Seine Kindheit verbrachte Detlef Hüsges im Eltern-
haus in der Rottfeldstraße. Heute wohnt er mit 
seiner Frau Heike in Osterath. Er war Mitglied in 
mehreren Kompanien. Seine Schützentätigkeit 
begann er als junger Mann, im zarten Alter von 15 
Jahren. 

Vater Helmut war und ist Mitglied bei den Hubertus-
Jägern. Was also lag näher, als dass der Sohn auch 
in diese Kompanie eintrat? Doch dies schien nicht 
die richtige Schützenheimat für ihn zu sein, und er 
wechselte zu den Schill'schen Offizieren. Auch dort 
blieb er nicht lange. Er trat damals in die heutige 
Königskompanie ein, den Friderizianischen 
Grenadieren „Rot-Weiß". 

Nicht nur das Schützenwesen ist sein Hobby. 
Einmal im Monat heißt es für ihn beim Kegelklub der 
„Piefe-köpp" in Strümp „Gut Holz". 

Beim Vogelschießen im vergangenen Jahr war er einer der Anwärter auf das höchste Amt, 
dass es bei den Schützen gibt, nämlich die Königswürde. Zusammen mit seinem 
Kompaniechef Herbert Götzen hatten sie sich vorgenommen, den Vogel herunter zu holen, 
um so die „Frizis" zur Königskompanie zu machen. 

In dem überaus spannenden und fairen Schießen könnte keiner der Anwesenden sagen 
und wissen, wer denn der neue Strümper Schützenkönig werden würde, denn auch Detlef 
hat wie ein alter Waidmann Schuss um Schuss ins Ziel gesetzt, doch leider ohne Erfolg. So 
blieb es seinem Chef vorbehalten, den goldenen Treffer zu landen; 

Die beiden hatten ein Abkommen getroffen. Wer den Vogel nicht herunterholt, macht dann 
bei dem neuen König Minister. Detlef Hüsges wurde „nur" Minister. So ist es auch seinem 
leider viel zu früh verstorbenen Bruder Hans-Helmut damals ergangen. 
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DASS PORTRÄT: MINISTER MICHAEL GRIMM 

Michael Grimm wurde 1959 in Düsseldorf geboren 
und ist dort auch aufgewachsen. Im Jahre 1983 zog 
er mit seiner Ehefrau Martina nach Strümp und 
beschloss sofort: „Hier bleiben wir!" 

Seine berufliche Tätigkeit hinderte ihn, früher dem 
Heimat- und Schützenverein und somit den 
Friderizianischen Grenadieren beizutreten. 

Trotzdem engagierte er sich schon frühzeitig in 
Strümp. In den achtziger Jahren setzte er sich aktiv 
bei der Elternarbeit im Kindergarten ein. Danach 
folgte fast zwangsläufig die Mitarbeit in der 
Schulpflegschaft. Diese Tätigkeit übt er heute noch 
aus. 

Fast selbstverständlich war sein Beitritt in das 
Strümper Martinskomitee. Erst musste er einige 
Jahre den schweren Weg des „Sammlers" gehen. Doch im Jahre 2001 wurde er in den 
Vorstand und dort zum Geschäftsführer gewählt. 

Wie ernst Michael seine neue Heimat Strümp nimmt, sieht man daran, dass er einem 
weiteren Verein beitrat. Nämlich dem Kirchenchor St. Franziskus. Dort übt er neben der 
Singetätigkeit auch das Amt des Pressesprechers aus. 

Seine ganze Familie ist beim Schützenfest aktiv bei der Sache: 
- Seine Ehefrau unterstützt ihn als „Ministergattin" 
- Tochter Alina füngiert als Hofdame 
- sein ältester Sohn Philipp ist Mitglied bei den „Frizis" 
- der jüngste Sohn Nicolas nimmt schon zum vierten Mal bei Schützenfesten in der heutigen 
Königskompanie teil. Außerdem wurde er in diesem Jahr Jungschützenkönig der 
Friderizianer. Da ist die Freude auf das Fest besonders groß. 
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KÖNIG UND MINISTER GEHEN „FREMD“ 

Seit vielen Jahren veranstaltet die Schützengruppe im Heimat- und Schützenverein Strümp, 
die Grenadierkompanie „Blau-Weiß", am Karnevalssamstag das große Tonnenrennen in 
Strümp auf dem Schulhof der Raphael-Schule an der Paul-Jülke-Straße. Es ist schon 
Tradition, dass die amtierenden Schützenkönige mit ihren Ministern dort ihre Aufwartung 
machen. Für sie gibt es natürlich auch die selbst hergestellten Orden, doch diese müssen 
zunächst verdient werden. Sie müssen in den „Ring" und dort ihr Geschick im Umgang mit 
der „Schürreskarre" beweisen. Hierbei kommt es nicht immer auf die Schnelligkeit an, 
sondern auf das Geschick. Die Tonne, die transportiert wird, muss, wenn sie von der Karre 
fällt, wieder aufgeladen werden, dann kann die Fahrt fortgesetzt werden. Es kann aber zur 
Hälfte der Strecke ein anderes Hindernis auftauchen: Erst einen Schnaps trinken, dann 
geht's weiter. Es gibt auch Rennen, die keinen Sieger haben, dann man fährt 
nebeneinander über die Ziellinie. 

Die „königlichen Drei" haben ihren karnevalistischen Ausflug natürlich sehr gerne gemacht. 
Sehr zur Freude der Besucher. In diesem Jahr trat das Strümper Königshaus kostümiert 
auf. Als „Strümper (Kölner) Dreigestirn" sorgten sie auf dem Schulhof direkt für die richtige 
Stimmung. König Herbert I. fungierte als Prinz, Minister Detlef als Jungfrau und Minister 
Michael als Bauer. 

Ein toller Gag. Die Veranstalter freuten sich natürlich auch. 

Das Publikum hatte sein Vergnügen. König Herbert I. in graziler Pose.  
Beim Tonnenrennen kam das Königshaus als Kölner Dreigestirn verkleidet.  

Eine herrliche Sache, das Volk freute sich. 
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DER VORSTAND DES VEREINS 

Der amtierende Vorstand unseres Vereins im Jahre 2004: 

Sitzend von links: Präsident Karl-Heinz Rütten, 

Schützenkönig Herbert Götzen,  

Oberst (General) Franz Nelsen. 

Stehend von links: Archivar Heinz Radmacher,  

Geschäftsführer Heinz Baumeister,  

Pressewart Wolfram Olbertz,  

Schatzmeister Bernhard Fucken,  

Musikwart Hubert van Hees, 

2. Vorsitzender Matthias Vieten, 

3. Vorsitzender Theo Langels, 

Es fehlen: 

Zeugwart Alfred Füssel und Jugendsprecher Sebastian Baumeister 
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WACHABLÖSUNG AN DER REGIMENTSSPITZE 

Am 26. November 1989 wurde Karl-Heinz Rütten zum General des Strümper 
Schützenregiments gewählt. Franz-Josef Cames, damals standortältester Offizier, 
übernahm am 26. Mai 1990 zum 125jährigen Jubiläum des Vereins die Ernennung. 

Da damals die Generalität neu formiert wurde, stellte der neue General seine neue 
Mannschaft zusammen. Er übernahm von Vorgänger Johannes Theisen die beiden 
Adjutanten Christof Cames und Peter Paas. Als Bindeglied zwischen Generalstab und 
Regiment holte er Franz Nelsen und setzte ihn als Major ein. Dieser hat in Hans-Josef 
Raukes als Hauptmann die erforderliche Unterstützung. Spieß Georg Ziebarth war schon 
seit 1971 im Amt. Aufgrund seiner Originalität steht er an der richtigen Stelle. 

Beim diesjährigen Schützenfest findet die Wachablösung statt. Franz Nelsen, von der 
Mitgliederversammlung im vergangenen Jahr zum neuen General gewählt, wird vom noch 
amtierenden General Karl-Heinz Rütten ernannt. Dieser ist seit zwei Jahren Nachfolger vom 
leider viel zu früh verstorbenen Präsidenten Hugo Deußen. Franz Nelsen hatte schon beim 
letzten Schützenfest die Verantwortung übernommen, da Karl-Heinz Rütten als 
Schützenkönig „verhindert" war. 

Durch die Wahl und die folgende Ernennung zeigen die Schützen, dass sie für Kontinuität 
sind und mit der Besetzung und der Führungsweise einverstanden sind. 

Die Ernennung erfolgt am Samstag, 4. September 2004, beim Spätschoppen im Festzelt. 
Daraus resultiert eine weitere Beförderung, die im Anschluss stattfindet. 

Kann es sein, dass General Rütten sagt: „Oberst Franz, beim nächsten Schützenfest  

bist Du dran, dann wirst Du General des Strümper Schützenregiments sein!" 
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DIE GENERALITÄT 

Ein aktuelles Foto der Generalität existiert noch nicht, da die weitere Zusammensetzung 
noch nicht abgeschlossen ist. Eine personelle Ergänzung wird auf jeden Fall erfolgen, doch 
in diesem Jahr wird die Stamm-Mannschaft das Fest, wie 2001, bestreiten. 

Wie an anderer Stelle zu lesen ist, wird Oberst Franz Nelsen am Samstag beim 
Schützenfest zum General ernannt. Er wird sich nach dem Fest mit der Aufstockung des 
Personals beschäftigen. 

Die Generalität für das Schützenfest 2004: 

General Franz Nelsen  

Adjutanten des Generals: Christof Cames und Peter Paas 

Major Hans-Josef Raukes  

Spieß Georg Ziebarth  

Mundschenk Josef Arts  

Fahnenoffizier Jürgen Gaumer 
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STADTSCHÜTZENKÖNIG 

Seit 1990 ermitteln wir Schützen in unserer Stadt Meerbusch den Stadtschützenkönig. Im 
Rahmen unserer 125-Jahr-Feier fand dieses erste und wunderschöne Schießen in Strümp 
statt. Sechs gekrönte Häupter aus den jeweiligen Vereinen schritten zur Vogelstange, um 
den ersten Stadtschützenkönig auszuschießen. 

Im Jahre 1987 fand ein Gespräch zwischen dem damaligen Bürgermeister Ernst Nüse und 
Karl-Heinz Rütten statt. Unser Oberst machte dem Bürgermeister den Vorschlag, einen 
Stadtschützenkönig zu ermitteln und bekam von ihm den Auftrag, den vorstellbaren Ablauf 
zu Papier zu bringen. Die erste Version war zu kostspielig und störte den Ablauf der 
Vogelschießen und Schützenfeste. Rütten machte einen neuen Vorschlag und dieser wurde 
gut geheißen. Am Samstag, 26. Mai 1990, der Heimat- und Schützenverein Strümp 1865 
e.V. feierte sein 125-jähriges Jubiläum, fand das erste Schießen statt. Alle amtierenden 
Könige standen bereit: Paul Breuers (Langst-Kierst), Johannes Platen (Osterath), Andreas 
Wasgien (Strümp), Peter Moris (Lank), Wolfgang Panzer (Büderich) und Andreas Maaßen 
(Bösinghoven) schossen um die Wette. Wolfgang Panzer holte den Rest des Vogels und 
war somit erster Stadtschützenkönig. Doch dann wollten mehrere Vereine ausscheren, allen 
voran Osterath. Auch Lank und Langst-Kierst zögerten. Nach mehreren Sitzungen einigten 
sich die Vereine, außer Osterath. Das nächste Schießen fand in Büderich statt. Prinz Peter 
Krista holte für den verhinderten Karl Laugumer den Vogel, vom Wind begünstigt, von der 
Stange. Franz-Gerd Arts (Strümp) hatte zu lange gezögert, so machte sich der Vogel 
selbständig und die Königswürde ging nach Langst-Kierst. Dort fand im Rahmen des 
Vogelschießens der nächste Wettbewerb statt. Mit Helmut Humborg wurde wieder ein 
Langst-Kierster Stadtschützenkönig. Den Hattrick für Langst-Kierst erzielte Franz-Josef 
Münker. Es folgte Josef Peters aus Bösinghoven. Bei diesen Schießen war Osterath nicht 
vertreten. 2002 fand das 6. Schießen in Bösinghoven statt. Erfreulicherweise waren alle 
sechs Könige vertreten. Der glückliche Sieger kam aus Osterath: Karl-Heinz Ziebert. Nach 
Auskunft der Freunde aus Osterath findet das nächste Schießen am 30. April 2005 statt. So 
wird die Regelung beibehalten, dass immer dort geschossen wird, wo der amtierende 
Stadtschützenkönig beheimatet ist. 

6 Könige = 6 Kandidaten aus 6 Vereinen, (von links) Karl-Heinz Ziebert (Osterath), 
 Karl-Heinz Rütten (Strümp), Friedhelm Merks (Lank), Thomas Greifenstein (Bösinghoven), 

Friedhelm Ridders-Wolf (Langst-Kierst) und Ewald Blombach (Büderich). 
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UNSER  FEST  2004 

Änderungen im Festablauf 

Beim Schützenfest 2001 feierten wir noch vier Tage. Begonnen wurde mit dem 
Freitagabend. Der Samstag wurde als ganzer Tag ausgenutzt. Ebenfalls der Sonntag. Am 
Montag stand der Morgen den einzelnen Gruppen zur freien Verfügung. Der König ging mit 
Gefolge zu den Wachlokalen oder besuchte die Gruppen im privaten Gelände. Am 
Nachmittag war Biwak, anschließend Umzug und am Abend folgte der festliche Höhepunkt, 
der Königs-Gala-Ball. 

Dies war den Schützen zu viel. In einer sehr aufwendigen Frageaktion haben sie sich gegen 
die 4-Tage-Regelung ausgesprochen. Auch wenn das Ergebnis denkbar knapp ausfiel, so 
hat die Mehrheit entschieden. 

In diesem Jahr beginnen wir am Samstagmittag. Abholen des Königs, ökumenischen 
Gottesdienst, Kranzniederlegung und Spätschoppen mit Ehrungen sind das Programm. 
Abends ist Ball der Kompaniekönige. Der Sonntag wird in bewährter Manier abgehalten. Am 
Montag steht der Morgen ganz im Zeichen der Kompanien. Einige feiern in ihren 
Wachlokalen, einige in privaten Räumlichkeiten und der Rest schläft sich aus, um für den 
Nachmittag und den Abend fit zu sein. 

Eine weitere wichtige Regelung hat der Vorstand getroffen: Die Eintrittspreise sind gesenkt 
worden. Am Samstag haben die Schützen mit ihren Partnern freien Eintritt, alle anderen 
zahlen 5.00 Euro, der Sonntag ist für alle frei und am Montag ist wieder für die Mitglieder 
mit Partner freier Eintritt, alle anderen zahlen 6,00 Euro. 
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UNSER  FEST  2004 

Freitag, 3. September 2004 - 20.00 Uhr: Der Start mit „IDEA" 

Nicht zum Schützenfest selbst, sondern als vorgeschobene Veranstaltung zählt der 
Freitagabend im Zelt. Geplant für jung und alt und für Menschen, die wir nicht für 
Schützenfest begeistern können. Sie sollen trotzdem ihren Spaß haben. 

Uns ist es gelungen die Krefelder Kultband „IDEA" zu verpflichten. Obwohl es zunächst im 
Vorstand unterschiedliche Meinungen gab, siegte doch die Mehrheit. Auch in Abstimmung 
mit dem erweiterten Vorstand. 

Den Eintrittspreis haben wir mit 6,00 Euro - Abendkasse 7,00 Euro - sehr moderat gehalten. 
Karten gibt es im Sparmarkt Müller, Josef-Kohtes-Straße 22 und in der Gaststätte „Haus 
Baumeister", Xantener Straße 22 und bei allen Vorstandmitgliedern. 

Telefonische Bestellungen unter 02159/8334. 

Wer ist nun diese Band „IDEA"? Sie ist eine Gruppe aus Krefeld und zählt seit Jahren zu 
den besten Bands im 
Umkreis. Lassen wir uns also 
einheizen und einstimmen auf 
ein schönes Schützenfest. 

Die Band besteht aus  

5 Musikern: 

Jon Rosenau (Guitar)  

Klaus Scheuer (Keybords) 

Michael Bormann (Vocals) 

Tom Bräutigam (Drums) 

Peter Brill (Bass) 
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UNSER  FEST  2004 
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UNSER  FEST  2004 
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UNSER  FEST  2004 
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UNSER  FEST  2004 
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UNSER  FEST  2004 
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UNSER  FEST  2004 
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UNSERE JUBILARE 
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UNSERE JUBILARE 
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UNSERE JUBILARE 
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UNSERE EHRENMITGLIEDER 
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UNSER NACHWUCHS 
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UNSERE KÖNIGE UND MINISTER 
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UNSERE KÖNIGE UND MINISTER 
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WIR TRAUERN 
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WIR TRAUERN . . . 
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WIR TRAUERN . . . 

  



 

103 

RÜCKBLICK:  DAS FEST 2001 

Auf dem Weg zum Festzelt: Die Kompaniekönigspaare 
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RÜCKBLICK:  DAS FEST 2001 

Die liebevoll geschmückte Königsburg. Im Garten wurde Biwak gehalten. 
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RÜCKBLICK:  DAS FEST 2001 

 

 

Königs- und Ministerpaare und Hofdamen kurz vor dem Abmarsch zum Zelt. 
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RÜCKBLICK:  DAS FEST 2001 
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RÜCKBLICK:  DAS FEST 2001 
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RÜCKBLICK:  DAS FEST 2001 
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RÜCKBLICK:  DAS FEST 2001 
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RÜCKBLICK:  DAS FEST 2001 
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DANK DES KÖNIGS                                               RÜCKBLICK:  DAS FEST 2001 
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 RÜCKBLICK:  DAS FEST 2001 
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DANK DES JUNGSCHÜTZENKÖNIGS               RÜCKBLICK:  DAS FEST 2001 
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VERABSCHIEDUNG – VOGELSCHIEßEN 2003 
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VERABSCHIEDUNG – VOGELSCHIEßEN 2003 
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AUS DEN KOMPANIEN 
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AUS DEN KOMPANIEN:  HUBERTUS-JÄGER 
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AUS DEN KOMPANIEN:  HUBERTUS-JÄGER 
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AUS DEN KOMPANIEN:  HUBERTUS-JÄGER 
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AUS DEN KOMPANIEN:  HUBERTUS-JÄGER 
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AUS DEN KOMPANIEN:  BUSCHENDER SCHÜTZEN 
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AUS DEN KOMPANIEN:  BUSCHENDER SCHÜTZEN 
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AUS DEN KOMPANIEN:  BUSCHENDER SCHÜTZEN 
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AUS DEN KOMPANIEN:  ROTTFELDER SCHÜTZEN 
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AUS DEN KOMPANIEN:  ROTTFELDER SCHÜTZEN 
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AUS DEN KOMPANIEN:  GRENADIERE „BLAU-ROT“ 

  

   



 

153-155 

AUS DEN KOMPANIEN:  FRIDERIZIANISCHE GRENADIERE  

  

   



 

155-157 

AUS DEN KOMPANIEN:  FRIDERIZIANISCHE GRENADIERE  

  

   



 

159-161 

AUS DEN KOMPANIEN:  GRENADIERE „BLAU-WEISS“ 

  

   



 

163 

AUS DEN KOMPANIEN:  GRENADIERE „BLAU-WEISS“ 

  

   



 

165-167 

AUS DEN KOMPANIEN:  BLAUE HUSAREN 

    



 

169-171 

AUS DEN KOMPANIEN:  SCHWARZE HUSAREN 

 

   



 

173-175 

AUS DEN KOMPANIEN:  WEISSE HUSAREN 

    



 

177 

AUS DEN KOMPANIEN:  SCHWARZE SCHILL-HUSAREN 

    



 

179 

AUS DEN KOMPANIEN:  SCHILL’SCHE OFFIZIERE 

  



 

181 

AUS DEN KOMPANIEN:  SCHILL’SCHE OFFIZIERE 

  



 

183 

AUS DEN KOMPANIEN:  MARINE KOMPANIE 

 

 



 

185 

AUS DEN KOMPANIEN:  MARINE KOMPANIE 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

187 

AUS DEN KOMPANIEN:  WALLENSTEINER LANDSKNECHTE 

  



 

189-191 

HEIMAT- UND SCHÜTZENBAUM + STRÜMPER FAHNE 

  


